
Erst vier Tage alt und schon so flink auf den Beinen: Das
Stutenfohlen Boney M (Foto: Peter Geisler) hat mit Belis-
simo M schließlich einen Weltmeister und eine Dressur-
pferd-Olympiahoffnung zum Vater. Die Mutter hört auf den
Namen Feine Bianca und kehrte im vergangenen Jahr nach
sechs Jahren Irlandaufenthalt in ihren Heimatstall bei Mar-
tin Dörge in Rohrlack zurück.

... wünschte der Wusterhausener Bürgermeister und
Landratskandidat Ralf Reinhardt den Gästen seines
Neujahrsempfangs nicht nur einen sicheren Heim-
weg, sondern sagte ihnen scheinbar auch gleich
noch gehörig die Meinung: „Hin und wieder ist
auch Wild unter uns.“ Allerdings schränkte Rein-
hardt dann sofort ein: „... und quert die Straßen.“

Springlebendig

D as Wählerforum am
Dienstag war ein

gutes Vorzeichen für die
Bürgermeisterwahl. Rund
200 Besucher waren gekom-
men, um sich die Argu-
mente der Kandidaten
anzuhören. Das zeugt da-
von, dass die Rheinsberger
ein großes Interesse daran
haben, wer künftig ihre
Stadt regiert.
Und das ist auch gut so.
Demokratie lebt gerade in
den Städten und Gemein-
den nicht nur davon, dass
sich Politiker finden, die
sich für ihre Kommune
engagieren. Genauso wich-
tig ist es, dass es genug
Menschen gibt, die mitbe-
stimmen wollen, wer in den
kommenden acht Jahren

das Ruder in der Hand hat.
Auch für dieses Recht sind
die Menschen vor 20 Jahren
auf die Straße gegangen.
Nun müssen aus dem allge-
meinen Interesse allerdings
auch Wählerstimmen wer-
den. Nichts wäre peinlicher
als eine Wahlbeteiligung,
die so niedrig ist, dass die
Stadtverordneten den Bür-
germeister bestimmen
müssen. Das passiert, wenn
der Gewinner der Wahl es
nicht schafft, mindestens
15 Prozent aller Wahlberech-
tigten hinter sich zu brin-
gen.
Und noch eines kommt
hinzu: Wer sich am Sonntag
und bei der Stichwahl in
zwei Wochen nicht aufraf-
fen kann, seinem Favoriten
die Stimme zu geben, darf
sich hinterher nicht be-
schweren, dass der es nicht
geschafft hat. � 19

ÜBRIGENS

Mehrere tausend
Sparkassenkunden sind
von der Chip-Panne bei
den EC-Karten
betroffen. Inzwischen
können die meisten mit
ihrer Karte aber wieder
bezahlen.

Von Andreas Vogel

NEURUPPIN | Von der Chip-
Panne bei EC- und Kreditkar-
ten sind auch mehrere tau-
send Kunden der Sparkasse
betroffen. „Der Kartenherstel-
ler hat knapp 45 Prozent der
insgesamt fast 54 000 Giro-
cards sowie 3800 Kreditkar-
ten mit dem falsch program-
mierten Chip ausgestattet“,
sagte gestern Sparkassenspre-
cher Kai Wulfes in Neurup-
pin. Folge: Viele Kunden
konnten seit Jahresbeginn
mit ihren EC-Karten, die in-
zwischen Girocards heißen,
weder in den Geschäften be-
zahlen noch Geld abheben.
Wie viele sich deshalb irritiert
oder verzweifelt an die Spar-
kasse gewandt haben, das
wusste Wulfes nicht. Jedoch
hätten die Nachfragen die Ar-
beit in den Sparkassenfilialen
Neuruppin, Kyritz und Witt-
stock nicht beeinträchtigt.
„Es sind glücklicherweise
nicht alle Karten betroffen“,
so Wulfes. Gleichwohl zeigte
sich der Sparkassensprecher
„entsetzt“ darüber, dass dem
Hersteller der Geldkarten so
„ein Fehler unterlaufen“
kann.

Kunden der Raiffeisenbank
sind laut Sprecherin Anja Witt-
kopp indes kaum von der
Chip-Panne betroffen. „Ver-
mutlich liegt das daran, weil
wir im vergangenen Jahr alle
unsere Kunden mit neuen
EC-Karten ausgestattet ha-
ben.“ Der Fehler mit den
falsch programmierten Mikro-
chips taucht demnach meist
auf Geldkarten auf, die in die-
sem Jahr oder 2011 ihre Gül-
tigkeit verlieren. Die neu ver-

teilten EC-Karten der Raiffei-
senbank gelten bis 2012.

Laut einem Sprecher des
Deutschen Sparkassen- und
Giroverbandes (DSGV) sind

von der Chip-Panne die EC-
Karten ausgeschlossen, die
nach dem 1. Juli 2009 ausgege-
ben wurden. Bei Kreditkarten
gibt es demnach keine Prob-

leme, sofern sie ab April 2009
verteilt wurden.

Eigentlich soll der Chip die
Geldkarten vor illegalem Ko-
pieren schützen. Nun erweist

er sich als Problem. Die Spar-
kassen und andere Geldinsti-
tute haben deshalb ihre Geld-
automaten so umgestellt,
dass sie den Fehler in den
Chips ignorieren. Bis heute
sollen zudem 85 Prozent aller
Terminals von Einkaufszen-
tren die fehlerhaften Geldkar-
ten akzeptieren, bis Montag,
11. Januar, sollen das alle Ter-
minals können.

Nach einer Lösung für die
Kreditkarten wird indes noch
gesucht. „Wer in Kürze in den
Urlaub fährt, sollte sich eine
andere Bezahlmöglichkeit su-
chen“, sagte Sparkassenspre-
cher Wulfes und verwies auf
Reiseschecks. In Notfällen
sollten sich Kunden vor der
Reise an ihre Bank wenden.

Einbruch in den
Vormittagsstunden
NEURUPPIN | Am Dienstag
sind Unbekannte mit Ge-
walt in ein Einfamilienhaus
in der Neuruppiner Erich-
Dieckhoff-Straße eingedrun-
gen. Die Diebe nutzten
dafür die Vormittagsstun-
den zwischen 9.30 und
11.35 Uhr. Sie durchsuch-
ten die Zimmer und durch-
wühlten die Schränke. Was
sie mitnahmen, steht ab-
schließend noch nicht fest.
Kriminaltechniker sicher-
ten Spuren am Tatort.

Werkzeugdiebe
unterwegs
FEHRBELLIN | Hochwertiges
Werkzeug haben Diebe in
Fehrbellin erbeutet. In der
Zeit zwischen Silvester und
Dienstag haben sie einen
Kleintransporter aufgebro-
chen. Das Firmenfahrzeug,
war in der Fehrbelliner
Luchstraße abgestellt. Die
Räuber nahmen aus dem
Auto eine Trennschneidma-
schine, eine Motorketten-
säge und einen Bohrham-
mer mit. Den dadurch
entstandenen Schaden gibt
die Polizei mit rund
3500 Euro an. Nun ermittelt
die Kriminalpolizei.

Kleintransporter
aufgebrochen
PROTZEN |In der Nacht zu
Dienstag haben Unbe-
kannte in Protzen einen
weiteren Kleintransporter
aufgebrochen und Elektro-
werkzeug gestohlen. Der
Mercedes-Transporter war
auf einem Grundstück in
der Protzener Dorfstraße
abgestellt. Aus diesem
Fahrzeug stahlen die Diebe
eine Oberfräse, eine Bohr-
maschine, eine Stichsäge
und einen Tellerschleifer.
Hier beträgt der entstan-
dene Schaden etwa
2500 Euro. Kriminaltechni-
ker sicherten Spuren am
Tatort. Nun ermittelt die
Kriminalpolizei.

Herzliche Glückwünsche
erreichen heute in Alt Rup-
pin Hedwig Worreschk zum
90., Erika Friedrichs zum
84., in Dorf Zechlin Mari-
anne Prestel zum 79., in
Flecken Zechlin Helga
Johow zum 73., in Neurup-
pin Martin Kelm zum 89.,
Bruno Kanzler zum 85., in
Schwanow Kurt Herbach
zum 77., in Seebeck Anne-
lore Potechius zum 74. Ge-
burtstag.

Das Bezahlen per Karte funktionierte vielfach nicht. Grund: Ein Fehler im Mikrochip. FOTO: PETER GEISLER
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Puschkinschüler gestern beim Verlassen ihrer Schule. FOTO: PETER GEISLER

� 30 Millionen Geldkarten
sind in Deutschland von der
Chip-Panne betroffen. Allein
bei den Sparkassen und
Landesbanken sind etwa
20 Millionen EC- und 3,5 Mil-
lionen Kreditkarten nur
eingeschränkt nutzbar. Bei
den Volks- und Raiffeisenban-
ken waren etwa vier Millionen
Geldkarten betroffen.
� Die Verantwortung für
einen falsch programmierten
Chip, der Probleme mit der
Jahreszahl 2010 hat, über-
nahm gestern der französi-
sche Hersteller der Geldkar-
ten.
� Einen Austausch der
fehlerhaften Geldkarten
wollen der französische Her-
steller und der Deutsche
Sparkassen- und Giroverband
vermeiden. Grund: Es wäre
teuer und aufwändig. Rückruf
und Austausch kosten bis zu
zehn Euro je Karte. Stattdes-
sen wird die Software der
Geldautomaten so umge-
stellt, dass sie alle EC-Karten
akzeptiert. Der Trick dabei:
Die Lesegeräte orientieren
sich bei den defekten Geldkar-
ten nicht an den Chips, son-
dern am Magnetstreifen.

Gutes Vorzeichen
Carsten Schäfer über das
Interesse am Wählerforum in
Rheinsberg

Sparkasse leidet unter Chip-Panne
WIRTSCHAFT Fast die Hälfte der 54 000 EC-Karten-Besitzer konnte damit nicht bezahlen

Von Kathrin Gottwald

NEURUPPIN | Gegen die Neu-
ruppiner Puschkinschule hat
es eine anonyme Drohung ge-
geben. In einem Internet-
Schülerforum tauchte eine
Ankündigung auf, dass an der
Puschkinschule am heutigen
Donnerstag „etwas passie-
ren“ werde. Es könne sich da-
bei auch um einen „Amok“
handeln. „Es ist alles sehr
vage“, sagte der amtierende
Schulleiter Jörg Sokolowski.

Die Gewaltankündigung
wurde bereits vor zwei Tagen
von einem Schüler in dem Fo-
rum entdeckt. Der infor-
mierte seinen Vater, der wie-
derum die Schulleitung – und
die schaltete die Polizei ein.

Die Polizei nimmt diese
Drohung „sehr ernst“, sagte
Sprecherin Dörte Röhrs der
MAZ. Gestern waren den gan-
zen Tag Einsatzkräfte an der
Schule, um Präsenz zu zeigen
und Schüler und Lehrer nach

weiteren Hinweisen zu befra-
gen. Die Drohung war in ei-
nem Schülerforum entdeckt
worden, auf das nur angemel-
dete Nutzer Zugriff haben.

Am Vormittag hatten die Er-
mittler den Verfasser des an-
gekündigten Amoklaufs er-
mittelt. Es handelt sich um ei-
nen Schüler der Puschkin-
schule. Der habe in der Befra-
gung erklärt, dass er nur wei-
tergegeben habe, was er von
einem anderen gehört habe –
vom wem genau, wisse er
nicht mehr. „Wir werden die-
sen Schüler noch sehr ein-
dringlich befragen“, betonte
Polizeisprecherin Röhrs.
Noch sei nicht klar, ob es sich
beim Verfasser um den Täter
oder einen Zeugen handele.

Die Polizei geht deshalb
weiterhin von einer ernst ge-
meinten Bedrohung aus. „Wir
werden unsere Sicherheits-
maßnahmen wie geplant
durchziehen“, so Dörte
Röhrs. Polizisten werden

heute in der Schule präsent
sein, sowohl vor als auch in
der Schule. Wer die Schule be-
treten will, wird zuvor auf Waf-
fen oder ähnliches kontrol-
liert. Es ist der erste Einsatz
der Polizei wegen einer anony-
men Drohung gegen eine
Schule im Schutzbereich
Ostprignitz-Ruppin.

Die Schulleitung hat den
Schülern freigestellt, ob sie
heute zum Unterricht kom-
men wollen. Der Schulbe-
trieb finde aber ganz normal
statt, sagte der amtierende
Schulleiter Sokolowski. Die
Schulleitung hatte sich dazu
mit dem Staatlichen Schul-
amt abgestimmt. Sokolowski
geht davon aus, dass heute
ein Großteil der 300 Schüler
nicht erscheint. Die Eltern
wurden mit einem Brief über
die Vorkommnisse infor-
miert. In der Schule stand das
Telefon nicht still. „Wir hat-
ten viele Anrufe von besorg-
ten Eltern“, so Sokolowski.

POLIZEIBERICHT

Französische Firma ist
schuld an Chip-Panne

MOMENT MAL

Anonyme Drohung
gegen Puschkinschule
KRIMINALITÄT In einem Internet-Forum tauchte eine

Gewaltankündigung für heute auf / Der Verfasser ist bekannt
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